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Ueli Kihm, Präsident VSF-Suisse

Liebe Freundinnen und Freunde

2019 war ein Jahr mit vielen Veränderun-

gen. Daniel Bolomey, der unsere Organisa-

tion während der letzten fünf Jahre in eine 

neue Ära der Professionalisierung geführt 

hat, gab im Juli sein Amt als Geschäftsleiter 

ab. Seine Nachfolge trat Nicole Litschgi an, 

die acht Jahre lang für die Programme von 

VSF-Suisse verantwortlich war. Nicole ist eine 

erfahrene Führungspersönlichkeit und über-

zeugt durch ihr enormes Fachwissen und ihr 

hervorragendes Auge für alle Belange, die die 

Führung einer Organisation wie VSF-Suisse 

mit sich bringt. Ich freue mich auf die kom-

menden Jahre unter ihrer Leitung. 

Neu für die Programme bei VSF-Suisse 

verantwortlich und neue stellvertretende 

Geschäftsleiterin ist Esther Schelling. Esther 

stiess nach einer langjährigen und heraus-

ragenden Karriere beim Schweize rischen 

Tropen- und Public Health-Institut in Basel 

zu uns, wo sie sich unter anderem als One 

Health-Spezialistin einen Namen gemacht 

hat. Dieser umfassende Erfahrungsschatz 

ist für ihre neue Aufgabe unerlässlich. Vielen 

Dank, Esther, dass du bei uns bist!

Als Tiermedizinerin komplettiert Esther 

unser Team am Hauptsitz – schliesslich sind 

veterinärmedizinische Dienste unsere Kern-

aufgabe. Wir arbeiten häufig, wo es keine 

anderen Veterinärdienste hat. Organisatio-

nen wie die  unsere schliessen diese Lücken. 

Leider können auch wir mit der Hilfe ver-

trauensvoller Partner nicht alle Bedürfnis-

se der in Not geratenen Bevölkerungsgrup-

pen gänzlich decken. Davon dürfen wir uns 

jedoch nicht entmutigen lassen. 

Wir werden weiterhin die veterinärmedizi-

nischen Dienstleistungen in den Gebieten 

vorantreiben, in denen wir bereits tätig sind, 

indem wir öffentliche Dienste stärken, stra-

tegische und langlebige Beziehungen zum 

privaten Sektor knüpfen und Hand in Hand 

mit unseren Partnern arbeiten. 

Schutz und Gesundheit von hilfsbedürfti-

gen Menschen und ihren Tieren, welche ihre 

Lebensgrundlage sind,  stehen bei uns im 

Mittelpunkt. Liebe Unterstützerinnen und 

Unterstützer, ich möchte Ihnen danken, 

dass Sie dies möglich machen.

Herzliche Grüsse

Ueli Kihm

EDITORIAL

UnTER nEUER 
FühRUng In EInE 
STARKE ZUKUnFT
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VORwORT DER gESchÄFTSLEITERIn

TIERgESUnDhEITSDIEnSTE – 
DAS hERZSTücK UnSERER ARBEIT

nicole Litschgi, geschäftsleiterin

Ich freue mich, dieses Vorwort schreiben zu 

dürfen – mein erstes als Geschäftsleiterin von 

VSF-Suisse. Ich bin stolz auf die Organisation 

und die Wirkung, welche wir in der Arbeit mit 

den Gemeinschaften erzielen können. Vete-

rinärmedizinische Dienstleistungen sind das 

Herzstück unserer Aktivitäten. Wir stärken 

alle 5 Säulen der Veterinärmedizin: Herden-

gesundheit, Prävention, Krankheitsüberwa-

chung, Hygiene und Lebensmittelsicherheit /

veterinary public health und regulatori-

sche und gesetzgebende Verfahren. Dieser 

Jahresbericht zeigt auf, was wir mit unse-

rer Unterstützung der lokalen Tiergesund-

heitsdienste alles erreichen können.

Als neue Geschäftsleiterin möchte ich sicher-

stellen, dass unseren Kolleginnen und Kollegen 

vor Ort alles Erforderliche zur Verfügung steht, 

damit sie die lokalen Tiergesundheitsdienste 

bestmöglichst unterstützen können. Aus die-

sem Grund sind meine Prioritäten folgende: 

Kontinuität – Wir haben ein  kompetentes 

Team und effi  ziente Prozesse. Ich werde 

sicherstellen, dass wir stärken, was wir 

bisher erreicht und aufgebaut haben. 

Strategische partnerschaften – Als kleine 

Organisation sind wir darauf angewiesen, 

starke strategische Partnerschaften aufzu-

bauen und aufrecht zu erhalten. Ich werde 

verstärkt in verlässliche Partnerschaften 

investieren und diese vertiefen.

Qualitätsprogramme – Die Qualität unse-

rer Arbeit ist unsere Raison d’Être. Daher 

ist es sehr wichtig, dass wir unser Handeln 

stetig überprüfen und verbessern und ich 

werde dafür Sorge tragen. 

Sicherheit – Viele Länder, in denen wir arbei-

ten, sind sehr instabil. Unsere Sicherheits-

bestrebungen sind jedoch hoch. Ich werde 

sicherstellen, dass wir alle möglichen Anstren-

gungen unternehmen, um die Sicherheit unse-

rer Mitarbeitenden zu gewährleisten.

Ich danke Ihnen, liebe Leserinnen und Leser, 

für Ihre Unterstützung. Nur durch Ihre Hilfe 

ist es uns möglich, unsere Arbeit zu machen 

und eine echte Wirkung erzielen.

Herzliche Grüsse

Nicole Litschgi
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ZIELE FüR nAchhALTIgE EnTwIcKLUng

gEMEInSAM ETwAS BEwEgEn

Im Hinblick auf das übergeordnete Ver-

sprechen, «niemanden zurückzulassen», 

arbeiten wir unermüdlich auf die Ziele 

für nachhaltige Entwicklung (Sustaina-

ble Development Goals, SDGs) der UNO 

hin. Um sie zu erreichen, schliessen wir 

uns mit internationalen Organisationen, 

öffentlichen Behörden, Forschungsein-

richtungen, zivilgesellschaftlichen Orga-

nisationen und dem privaten Sektor part-

nerschaftlich zusammen. 

SDG 1: Keine Armut
Ein verbesserter Zugang 

zu grundlegenden Dienst-

leistungen und ökonomi-

schen Ressourcen ist aus-

serordentlich wichtig für 

die Armutsbekämpfung. Obwohl veteri-

närmedizinische Dienstleistungen im 

Mittelpunkt unserer Bemühungen ste-

hen, beteiligen wir uns auch daran, die 

Gesundheitsversorgung der Bevölkerun-

gen zu verbessern sowie die lokalen 

Marktentwicklungen zu stärken.

SDG 2: Kein Hunger
Da wir häufig in konflikt-

betroffenen und instabi-

len Regionen im Einsatz 

sind, setzen wir uns dafür 

ein, dass alle Menschen 

während Krisen Zugang zu sicheren, nahr-

haften und ausreichenden Lebensmitteln 

haben und fördern gleichzeitig nachhal-

tige landwirtschaftliche Methoden. 

SDG 6: Sauberes Wasser und Hygiene
Die steigende Wasser-

knappheit stellt für die 

Menschen und ihre 

Lebensgrundlagen eine 

ernst zu nehmende 

Be drohung dar. Daher sanieren und 

erweitern wir die Wasserversorgungsin-

frastruktur, um eine nachhaltige und 

sichere Versorgung dieses zentralen Guts 

sowohl für die Menschen als auch für ihre 

Tiere sicherzustellen. 

SDG 10: Weniger Ungleichheiten
Pastoralistengemein-

schaften, die sich übli-

cherweise weit abseits 

von öffentlichen Infra-

strukturen befinden und 

nur sehr schlecht an Märkte angeschlos-

sen sind, profitieren häufig weniger von 

Entwicklungstätigkeiten. Wir bemühen 

uns, diese Gemeinschaften weiter zu 

befähigen, damit sie ihren Stimmen 

Gehör verschaffen können. 
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foKUS
VETERInÄRDIEnSTE

Ein Tiergesundheitshelfer (community Animal  
health worker, cAhw) behandelt Rinder bei  
sich in der gemeinschaft. Südsudan, 2012.



IM FOKUS

STÄRKUng DER VETERInÄRDIEnSTE: 
EInE KERnAUFgABE VOn VSF

Zwar kann durch die Mobilität der pasto-

ralen Viehzuchtsysteme die Nachhaltigkeit 

der riesigen Graslandschaften gewährleis-

tet werden, aber das Nomadentum der 

Gemeinschaften, für welche wir arbeiten, 

zusammen mit der Abgeschiedenheit vie-

ler Gebiete, in denen VSF-Suisse tätig ist, 

erschweren die Bereitstellung und Inan-

spruchnahme von Dienstleistungen. Die 

meisten Nutztiere werden in gemischter 

Landwirtschaft gehalten, wo die Vieh-

bestände mehrfache Rollen einnehmen. 

Sie produzieren beispielsweise Dünger 

Wie können öffentliche und private Veterinärdienste in Afrika die 

Bewältigung ihrer Kernaufgaben sicherstellen und gleichzeitig den 

Bedürfnissen der Viehzüchter und Interessengruppen wie der Volks-

gesundheit, der Wirtschaft und dem Biodiversitätsschutz gerecht 

werden? VSF-Suisse hilft, hierbei Lücken zu schliessen.

oder werden auf den Feldern als Zugtie-

re eingesetzt. Viehzüchter in der Sahel-

zone verfügen über robuste Methoden, 

um ihre Tiere zu schützen. Jedoch benö-

tigen – und schätzen – sie ebenfalls hoch-

wertige Medikamente, Impfstoffe und 

veterinärmedizinische Dienstleistungen. 

Die Aufgaben der verschiedenen vete-
rinärmedizinischen Dienstleister

Einsatzfähige  veterinärmedizinische 

Dienstleistungen verbessern die Lebens-

grundlagen und die menschliche Ge-

sundheit (Verringerung von Zoonosen) 

während unkontrollierte tödliche Tier-

krankheiten eine wirtschaftliche Gefahr 

für die betroffenen Länder darstellen. Die 

Kontrolle und Ausrottung solcher Krank-

heiten dienen also dem Gemeinwohl. Typi-

scherweise sind nationale Veterinärdiens-

te dafür verantwortlich, die Tiergesundheit 

im Sinne des Gemeinwohls zu schützen. 

Dies beinhaltet die Sicherheit von Lebens-

mitteln tierischen Ursprungs, die Kon-

trolle der wichtigsten Tierkrankheiten, 

Grenzschutz, Qualitätskontrolle von 

Veterinärpharmazeutika und die ent-

sprechende Gesetzgebung. Es ist nicht 

zwingend, dass diese Dienstleistungen 

für das Gemeinwohl von der Regierung 

erbracht werden. Die Regierung kann pri-

vate Veterinäre oder Nichtregierungsor-

ganisationen mit diesen Dienstleistun-

gen beauftragen. 
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Veterinärdienste benötigen zusätzli-
che Unterstützung

Laut der Weltorganisation für Tierge-

sundheit (OIE) benötigen Veterinär-

dienste in den am wenigsten entwickel-

ten Ländern und in vielen Ländern mit 

mittlerem Einkommen technische und 

finanzielle Unterstützung, um ein zufrie-

denstellendes Tiergesundheitsmanage-

ment gewährleisten zu können. 

Frühere Bemühungen, die Viehzucht 

zu modernisieren, konzentrierten sich 

überwiegend auf die Leistungsfähig-

keit der Tiere und vernachlässigten Ver-

besserungsmassnahmen in Bezug auf 

die Weidelandschaft. Diese Program-

me schlugen zudem meist fehl, da sie 

die betroffenen Gemeinschaften nicht 

einbezogen. Jüngste internationale För-

dermittel, die in den Veterinärbereich 

investiert werden, sind im Rahmen länd-

licher Entwicklungsprogramme platziert.  

Jedoch sind staatliche Veterinärdienste, 

die Fördermittel aufnehmen, verwalten 

und wirksam einsetzen können, in den 

Sahelländern nur selten anzutreffen. So 

sind die 250 im Tschad registrierten Vete-

rinäre zum Beispiel für die Versorgung 

von 94 Millionen Nutztieren verantwort-

lich. Im Tschad macht die Viehwirtschaft 

mehr als 50 % des landwirtschaftlichen 

Anteils am Bruttoinlandsprodukt aus. 

Und dennoch erhalten Veterinärdiens-

te weniger als 1 % des Staatshaushalts. 

Veterinärdienste sind grösstenteils auf 

Veterinärtechniker und Tiergesundheits-

helfer, sogenannte Community Animal 

Health Workers (CAHWs), sowie auf 

technische und finanzielle Unterstüt-

zung angewiesen. Eine Apotheke im Südsudan verkauft human- und 
Veterinärarzneimittel. VSF arbeitet mit Dienst-
leistungserbringern zusammen, um sicherzustellen, 
dass alle wesentlichen Tiergesundheitsbedürfnisse 
abgedeckt sind. 
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zeitnahe Meldung von Krankheiten durch 

Gemeinschaftsmitglieder, die mit Veteri-

nären mittels mobiler Technologie in Ver-

bindung stehen.

Kapazitätsaufbau wird in allen Berei-

chen vorangetrieben – wir arbeiten mit 

Gemeinschaften zusammen, bilden 

CAHWs aus und schulen Veterinäre in 

Themen wie Fallerfassung und -mana-

gement und Lebensmittelsicherheit.

Umgang mit neuen und aufstreben-
den Themen

Ein zukunftsrelevantes Thema ist das 

Tierwohl, das beispielsweise durch das 

Eselprogramm im Südsudan Beachtung 

findet. Am Horn von Afrika werden im 

Rahmen eines neuen, länderübergrei-

fenden Programms One Health-Einhei-

ten eingesetzt, die mit den betroffenen 

Der Beitrag von VSf-Suisse zur Stär-
kung der Veterinärdienste

Seit den allerersten Programmen im heu-

tigen Südsudan 1995 bemüht sich VSF-

Suisse um die Stärkung der Veterinär-

dienste. Hierbei ist es wichtig zu betonen, 

dass keine Parallelstrukturen zu bereits 

bestehenden Diensten und Massnahmen 

aufgebaut werden, sondern dass diese 

Interventionen von VSF-Suisse abge-

stimmt sind und im Rahmen von Partner-

schaften und festgelegten Programmen 

oder in Regionen durchgeführt werden, 

die anderweitig nicht ausreichend abge-

deckt werden.

Programme zu Tierhaltung und Herden-

management beinhalten auch Massnah-

men zur Reproduktionsverbesserung von 

Milchkühen in Mali oder zur Steigerung 

der Futterproduktion in Somalia. Pro-

phylaktische Interventionen sind viel-

fältig und umfassen beispielsweise Ent-

wurmung, Impfungen, Kontrolle und 

Südsudan: Ein Tiergesundheitshelfer  
(community Animal health worker, cAhw)  

gibt einem Rind  ein Entwurmungsmittel.

Gemeinschaften zusammen konzipiert 

wurden und die Synergien im Bereich der 

Dienstleistungserbringung zwischen Tier-, 

Human- und Umweltgesundheit nutzen 

(siehe Erfahrungsbericht von Dr. Onyan-

go auf der nächsten Seite). 

Zuletzt ist VSF-Suisse in Ländern wie bei-

spielsweise Kenia auch im legislativen 

Bereich involviert. Hierbei wirkt unse-

re Organisation an grenzüberschreiten-

den Zertifizierungen, öffentlich-privaten 

Partnerschaften und der Lebensmittelsi-

cherheitspolitik mit. 

10



STIMMEn VOR ORT

VERBESSERUng DER DIEnSTLEISTUngSERBRIngUng 
MIThILFE VOn OnE hEALTh-AnSÄTZEn
«Mein Name ist Dr. Diana Onyango. Ich 

bin eine kenianische Tierärztin und arbei-

te für VSF-Suisse in Äthiopien, wo ich ein 

One Health-Projekt in Kenia, Somalia und 

Äthiopien leite. Ich habe mit VSF-Suisse 

über 7 Jahre lang in Kenia und Äthiopien 

sowie mit anderen Entwicklungsorganisa-

tionen und humanitären Organisationen 

im Horn von Afrika zusammengearbeitet. 

In meiner Arbeit hatte ich engen Kon-

takt mit pastoralen Gemeinschaften. 

Ich weiss, mit welchen Katastrophen und 

Krankheiten sie konfrontiert sind. Das 

grösste Problem hierbei ist, dass sie kei-

nen Zugang zu Infrastruktur und sozialer 

Grundversorgung haben. Zudem benöti-

gen viele auch Hilfe für die Bewältigung 

von Konflikten um Ressourcen. 

Um diesen Herausforderungen wirksam 

entgegentreten zu können, führen wir 

Bereiche und Disziplinen zusammen, die 

alle an denselben Problemen arbeiten und 

wenden dabei die Bottom-up-Methode 

an. Das heisst, dass alle Gemeinschaften, 

die wir unterstützen, uneingeschränkt 

mitwirken sollen und dürfen. 

Die hierdurch erarbeiteten Lösungsan-

sätze sind auf die spezifischen Bedürfnis-

se und Gegebenheiten der Gemeinschaf-

ten abgestimmt und die Dienstleistungen 

werden neu durch sogenannte «One Heal-

th-Einheiten» erbracht. Mithilfe dieser wird 

es leichter sein, Aktivitäten aus der Human-

medizin, der Veterinärmedizin und dem 

Umweltschutz zu vereinen. Auch werden 

damit Interaktionen zwischen und die Koor-

dination von staatlichen Behörden, privaten 

Dienstleistungserbringern und den betroffe-

nen Gemeinschaften verbessert. Menschen, 

Tiere und Umwelt werden durch diese One 

Health-Einheiten nachhaltig gestärkt und 

die Gemeinschaften darin unterstützt, ihre 

eigenen Strategien für den Umgang mit 

Umweltveränderungen und den Bedrohun-

gen des Klimawandels zu entwickeln.»

Dr. Diana Onyango bei einem Futterproduktionsbe-
trieb, der von einem VSF-Suisse-Projekt in Mandera, 
Kenia, unterstützt wird.
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LÄNDERBERICHTE
UnSERE AKTIVITÄTEn 2019

Dorfbewohner treiben Ziegen in der wüste nördlich 
von Merti, im norden Kenias.



wO wIR ARBEITEn

UnSERE PROJEKTLÄnDER 2019

MALI

Armutsbekämpfung, Einkommens-

steigerung der Milchbauern, Verbes-

serung der Ernährungssituation der 

Bevölkerung.

– 6 Projekte, 3 Mitarbeitende und 

2 Partnerorganisationen

– CHF 949 000 

– 22 400 Menschen unterstützt

– 509 540 l Milch produziert

–  390 462 l Milch pasteurisiert

–  63 Milchverarbeiter geschult

ToGo

Naturschutz, Schutz der Artenvielfalt, nach-

haltige Verwendung der natürlichen Waldres-

sourcen, Verbesserung der Lebensmittel-

sicherheit, Einkommenssteigerung

– 2 Projekte, 3 Mitarbeitende und 3 Partner-

organisationen

– CHF 269 000

– 11 000 Setzlinge zur Aufforstung verteilt

– 325 Bauern und 11 CAHWs ausgebildet

ELfENBEINKüSTE

Stärkung der Akteure der  lokalen 

Milch industrie, Verbesserung der 

Lebensmittelsicherheit, Steigerung des 

Einkommens von Viehzüchtern

– 1 Projekt und 2 Partnerorganisationen

– CHF 53 000
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KENIA

Kamelhaltung, Vermarktung von Kamel-

milch, Lebensmittelsicherheit, Über-

wachung von Viehseuchen, Nothilfe

– 3 Projekte, 12 Mitarbeitende 

– CHF 216 000 

– 2 748 350 l Milch verkauft

ÄTHIOPIEN

Nothilfe und Wiederaufbau, basisnahe 

Tiergesundheitsdienstleistungen, Basis-

gesundheit und -ernährung, Wasser-

versorgung und Hygiene, nachhaltiges 

 Weideflächen-Management

– 11 Projekte, 31 Mitarbeitende

– CHF 1,9 Mio. 

– 253 585 Menschen unterstützt

– 8 114 Menschen ausgebildet

– 1 983 301 Tiere geimpft

DSCHIBUTI UND SOMALIA

Haltung und Zucht von kleinen Wieder-

käuern, Basis-Tiergesundheitsdienst-

leistungen, nachhaltiges Weideflächen- 

Management, Wasserversorgung und 

Hygiene, Futterproduktion und Nothilfe

– 4 Projekte, 11 Mitarbeitende 

– CHF 1,3 Mio. 

– 346 129 Menschen unterstützt

–  360 ha für Futterproduktion bepflanzt

SÜDSUDAN 

Nothilfe und Wiederaufbau, Basis- Tier-

gesundheitsdienstleistungen, Tierwohl, 

Tollwutbekämpfung, Kinderschutz 

– 18 Projekte, 45 Mitarbeitende 

– CHF 3,0 Mio. 

– 560 293 Menschen unterstützt

– 1 262 316 Tiere geimpft oder behandelt
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OSTAFRIKA

FÖRDERUng DES wOhLERgEhEnS UnD 
STÄRKUng DER LEBEnSgRUnDLAgEn

Verbesserte Tierzucht in Dschibuti 
und Somaliland

Obwohl in Dschibuti und Somaliland 

Schafe und Ziegen erheblich zur pasto-

ralen Lebensgrundlage beitragen und 

eine wichtige wirtschaftliche Ressour-

ce für den Export darstellen, ist nur sehr 

wenig über ihre genetischen Ressourcen 

und ihre Züchtung bekannt. 

Bei einem Projekt, das Technologien zur 

Verbesserung der Lebensgrundlagen in 

den Trockengebieten dieser Region wei-

terentwickeln soll, haben unsere Tierge-

netiker Herdendaten gesammelt, Blut-

proben zur Analyse entnommen und 

damit begonnen, in Zusammenarbeit mit 

den Behörden einen Plan zur Verbesse-

rung und zur Erhaltung der Genqualität 

auszuarbeiten. 

Südsudan: Die Kontrolle von Zoonosen ermöglicht ein 
Zusammenleben von Mensch und Tier ohne Angst.

In Ostafrika arbeiten unsere Teams daran, alle fünf Komponenten der 

Veterinärdienstleistungen zu stärken, damit Gemeinschaften, die im 

Hinblick auf Nahrungsmittel, Einkommen, Ersparnisse, Transport und 

soziales Kapital auf gesunde Tierbestände angewiesen sind, von die-

sen in vollem Umfang profi tieren können.

16



Um genetische Ressourcen zu erhalten 

und zukünftig eine extensive Basis für 

verschiedene Züchtungsziele anbieten zu 

können, wurde beschlossen, Referenzher-

den mit Schafen und Ziegen aufzubau-

en, wo sich unsere Experten die nächsten 

Jahre engagieren werden. 

förderung der futterproduktion in 
Somalia

In Südsomalia leiden viele Gemeinschaf-

ten, welche Viehwirtschaft und Acker-

bau betreiben, noch immer an den Folgen 

der verheerenden Dürre der Jahre 2016 

und 2017. Um den schwächsten Famili-

en und den im eigenen Land vertriebe-

nen Menschen zu helfen, förderten wir 

die Futtermittelproduktion, mit der die 

Lebensgrundlagen dieser Menschen wie-

der aufgebaut und mehr Widerstandsfä-

higkeit gegen künftige Naturkatastro-

phen erreicht werden soll. 

Unsere Agronomen und Veterinärtech-

niker arbeiteten mit Bauern zusam-

men, um mehr als 1 200 Haushalte mit 

Informationen über geeignete Futter-

pfl anzenkulturen und Haltbarmachung, 

Tierfütterungspraktiken und Vermark-

tungskompetenzen zu erreichen. Die 

erhöhte Verfügbarkeit von Tierfutter 

fördert wiederum die Milchproduktion, 

den Milchverbrauch und den Verkauf auf 

regionalen Märkten.

Bekämpfung von Tollwut im Südsudan

Die jahrzehntelangen Konfl ikte im Süd-

sudan haben nicht nur tausende Famili-

en, sondern auch deren Tiere vertrieben. 

Streunende Haustiere sind daher nun zu 

einem Risiko für die öff entliche Gesund-

heit geworden. 

Um Ausbrüche von Zoonosen wie bei-

spielsweise Tollwut zu verhindern, haben 

unsere Veterinäre Tiergesundheitshelfe-

rinnen und -helfer in Populationskon-

trolle, Impfung und Behandlung sowie 

Meldung anzeigepfl ichtiger Krankhei-

ten geschult. In Radioprogrammen und 

Treff en mit lokalen Gemeinschaften wur-

den zusätzlich Informationen über den 

verantwortungsvollen Haustierbesitz 

 verbreitet. 

Die aktive Beteiligung an der Krankheits-
überwachung in Äthiopien ist Teil unseres 
Kampfes gegen tödliche Tierkrankheiten. 
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Krankheitskontrolle in Äthiopien

In Äthiopien arbeiteten wir weiterhin 

mit dem Ministerium für Viehzucht und 

Fischerei, dem britischen Royal Veterinary 

College und unseren Kolleginnen und Kol-

legen von VSF Deutschland zusammen, 

um die Erbringung von veterinärmedi-

zinischen Dienstleistungen auch in den 

entlegensten pastoralen Gebieten vor-

anzutreiben. 

In Übereinstimmung mit der globalen 

Strategie zur Kontrolle und Ausrottung 

der hochansteckenden und schädigen-

den Peste des Petits Ruminants, PPR, 

haben wir unsere Bemühungen vor allem 

in den Bereichen der Krankheitsüberwa-

chung, Meldung von Krankheitsfällen 

und Kontrolle durch den Austausch mit 

Viehwirtschaft betreibenden Gemein-

schaften sowie Schulungen privater und 

öffentlicher Veterinäre verstärkt. Hun-

derte von Tiergesundheitshelfer haben 

zudem eine Impfkampagne durchge-

führt und mehr als 21 000 Haushalte 

damit erreicht. 

Gewährleisten der Milchsicherheit  
in Kenia

2019 starteten wir die letzte Phase unse-

res Projekts, mit dem wir Viehzüchtende 

durch die Förderung von Kamelhaltung 

und Milchwirtschaft darin unterstüt-

zen, sich an den Klimawandel anzupas-

sen. Damit unsere Bemühungen auch 

innerhalb der  Milchwertschöpfungskette 

Früchte tragen, organisierte  unsere Mil-

chexpertin strengere Lebensmittelkon-

trollen und intensivierte die Hygieneschu-

lungsmassnahmen für Milch produzenten, 

 -verarbeiter und -verkäufer. 

Eine garantierte Milchqualität verlängert 

die Haltbarkeitsdauer, ermöglicht die 

Weiterverarbeitung, steigert die Gewinne 

der Produzenten und Händler und dient 

schliesslich den Endkundinnen und End-

kunden.

Anlieferung von Kamelmilch in der Molkerei einer 
von Frauen geführten und von uns unterstützten 
Kooperative in Kenia. 
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wESTAFRIKA

gESUnDE TIERE FüR MILch UnD FLEISch 
VOn qUALITÄT

Eine starke Milchwertschöpfungs kette 
in Mali

Veterinärdienste sind in der Milchwert-

schöpfungskette entscheidend, um eine 

hohe Milchqualität und Produktivität 

sicherzustellen. Dank unserer langjähri-

gen Projekte in Mali konnte die Milchpro-

duktion so weit gesteigert werden, dass 

heute die Herausforderung darin besteht, 

diese steigenden Milchmengen zu ver-

markten. Die Herausforderung ist nun, 

Beratungsdienste nachhaltig auszuge-

stalten. Die Projektberater unterstützen 

die Viehzüchter beim Herdenmanage-

ment, bei der gesammelten Milchliefe-

rung und bei der Fütterungsplanung. Ziel 

ist die Steigerung der Effizienz und damit 

des Einkommens der Kleinbauern. Als Teil 

der Beratungstätigkeiten finden Schu-

lungen statt, es werden Handbücher zur 

Verfügung gestellt und die Viehzüchter 

erhalten technische Hilfestellungen. 

Ein neues Projekt zur Wettbewerbsfä-

higkeit der lokalen Milch unterstützt 

den Viehzuchtsektor beim Politikdialog, 

Ein Bauer bespricht seine Futtermischung  
aus eigenem Anbau mit VSF-Suisse- 

Länderdirektor Dr. géraud hellow.

Veterinärdienste sind für alle Projektaktivitäten von VSF-Suisse in West-

afrika von Bedeutung. Die Verbesserung der Tiergesundheit hat zum 

Ziel, das Einkommen durch Nutztierhaltung nachhaltig zu verbessern.
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und es stärkt dessen Beratungsleistun-

gen sowie die Verringerung der Umwelt-

auswirkungen bei der Milchlieferung und 

der Vermarktung (z.B. durch den Ersatz 

von Plastikbehältern). 

Zwei weitere neue Initiativen konzentrie-

ren sich darauf, den Viehsektor inklusiver 

zu gestalten, und ihn als Mittel der Kon-

flikttransformation und zur Schaffung 

von Perspektiven für gefährdete Gruppen 

zu stärken. Wir helfen bei der Produktion 

von Futter für die Rindermast und bei der 

Erschliessung lokaler Märkte für die Milch.

Ein neues projekt in Elfenbeinküste

Mit einem neuen Projekt in der Elfen-

beinküste bringen wir unser Know-how in 

der Milchwirtschaft in ein Gebiet, in wel-

chem die Viehwirtschaft mit dem Anbau 

von «cash crops» (Exportprodukte wie 

Cashew) konkurriert und Veterinärdiens-

te kaum vorhanden sind. Das Projekt eva-

luiert das Potenzial des Milchsektors.

Verringerte Krankheits- und Sterbera-
ten von Schafen und Ziegen in Togo

In unserem Projekt in Togo sind Veterinär-

dienste ein wichtiger Bestandteil unseres 

Bestrebens, Alternativen zur Ausbeutung 

von Schutzgebieten zu entwickeln. Die 

Zucht von Schafen und Ziegen, Schwei-

nen und Geflügel steigert das Einkom-

men der Menschen rund um die Schutz-

gebiete und reduziert somit den Druck 

durch Wilderei. 

VSF-Suisse unterstützt im Projekt Tierge-

sundheitshelfer und leistet damit einen 

Beitrag zur Senkung der Krankheits- und 

Sterblichkeitsraten und einer Steigerung 

der Reproduktionsraten der Nutztiere.

Mali: In einem neu errichteten Kuhstall wird 
 gemolken. Bessere Tierproduktion ermöglicht  

mehr Einkommen für die Menschen und  
mehr gesundheit für Mensch und Tier.
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fINANZEN 
FORTwÄhREnDE STABILITÄT 

Mali: Abrechnung von Milchlieferungen in einem Milchsammel-
zentrum, welches Teil des VSF-Suisse Projekts ist.
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Sie können auf unserer website www.vsf-suisse.org/publikationen Einsicht nehmen 

in den Jahresbericht 2019 sowie die Jahresrechnung 2019, welche weitere Detail-

angaben enthält. Diese Dokumente können Sie auch herunterladen.

FInAnZEn

BILAnZ UnD BETRIEBSREchnUng 2019 (In chF)

BILANZ per 31. Dezember

Umlaufvermögen

Anlagevermögen

ToTAL AKTIVEN

Kurzfristige Verbindlichkeiten

Langfristige Verbindlichkeiten

Fondkapital

Organisationskapital

ToTAL pASSIVEN

BETRIEBSRECHNUNG

Betriebsertrag  

Betriebsaufwand  

Finanz- und ausserordentliche Erfolge  

Veränderung Fonds- und Organisationskapital  

jAHRESERGEBNIS

 2019 2018

 2 359 958 1 794 354

 597 4 695

 2 360 555 1 799 049

 627 850 506 264

 40 000 50 000

 1 354 488 907 370

 338 217 335 415

 2 360 555 1 799 049

 

 2019 2018

 8 842 070 6 721 245

 –  8 137 339 – 7 325 964 

 – 270 672 –  86 946

 –  427 722 709 721

 6 337 18 056

24



FInAnZEn

LEISTUngEn UnD PERSOnAL
BETRIEBSAUfWAND

projektaufwand

Sachaufwand

Personalaufwand

Andere betriebliche Aufwendungen

Abschreibungen

Total

fundraisingaufwand

Sachaufwand

Personalaufwand

Andere betriebliche Aufwendungen

Abschreibungen

Total

Administrativer Aufwand

Sachaufwand

Personalaufwand

Andere betriebliche Aufwendungen

Abschreibungen

Total

ToTAL BETRIEBSAUfWAND

LEISTUNGEN UND pERSoNAL

Leistungen

Anzahl Projektländer

Anzahl Programme

personal

Mitarbeitende nach Personen

Mitarbeitende nach Stellenprozenten

Anzahl geleistete Freiwilligenstunden

Anzahl Mitglieder

 2019  2018

 4 204 786  3 456 521

 2 353 766  2 220 034

 575 227   693 142

 4 117  3 373

 7 137 896 87,7 % 6 373 070 87,0 %

  –     –      

 44 625  35 838

 183 937  189 898

 –     –      

  228 562 2,8 % 225 736 3,1 %

 10 076  40 347

 490 979  453 909

 269 826  232 214

 –     688

 770 881 9,5 % 727 158 9,9 %

 8 137 339 100 % 7 325 964 100 %

 2019 2018

 8 7

 46 48

 114 138

 110,9 134,9

 350 285

 335 350
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DANKE 
FüR IhRE SPEnDEn 

UnD IhRE UnTERSTüTZUng 
FüR DIE MEnSchEn, 

FüR DIE wIR ARBEITEn.

Kenia: Kinder spielen in einer hütte, nördlich von Merti.



Impfen für Afrika

Wie jedes Jahr gilt unser ganz besonde-

rer Dank der Veterinärgemeinschaft in 

der Schweiz. Ihre anhaltende Unterstüt-

zung für unsere Kampagne «Impfen für 

 Afrika» (unterstützt von unserem exklusi-

ven Sponsor Virbac Schweiz AG) ist beein-

druckend. 2019 haben 90 Tierarztpraxen 

aus der ganzen Schweiz mitgemacht und 

z.B. Ausbildungen von Mitarbeitenden 

und Begünstigten unterstützt. 

Liebe Tierärztinnen und Tierärzte, liebe 

TPAs, lieber Sponsor, liebe Freiwillige und 

Spendende: Vielen Dank für Ihre wert-
volle Hilfe! Wir sehen uns nächstes Jahr!

www.vsf-suisse.org/impfen

UnTERSTüTZUng AUS UnSERER gEMEInSchAFT

SPEnDEn UnD IMPFUngEn

VSf-SUISSE-MITGLIEDSCHAfTEN

VSF-Suisse ist ein Verein, der von mehr 

als 335 Mitgliedern unterstützt wird. Wir 

möchten ihnen herzlich danken! Wenn 

Sie noch kein Mitglied sind, tragen Sie 

sich noch heute ein! 

Melden Sie sich einfach unter www.vsf-

suisse.org/mitgliedschaft an. Wir sehen 

uns an der nächsten GV!

freunde von VSf-Suisse

Wer sind die «Freundinnen und Freunde 

von VSF-Suisse»? Diese Gruppe engagier-

ter Personen unterstützt unsere Organi-

sation mit einer Spende von mindestens 

CHF 1 000 pro Jahr. Unsere Arbeit wäre 

ohne diese Unterstützung nicht möglich 

und wir sind sehr dankbar für ihre Gross-

zügigkeit! Im Gegenzug organisieren wir 

exklusive Treffen für Freunde. Sie erhalten 

einen genaueren Einblick in unsere Arbeit, 

Blicke «hinter die Kulissen», und erfahren 

mehr über die Themen, die ihnen beson-

ders am Herzen liegen. 

Möchten Sie auch zu den «freundinnen 
und freunden von VSf-Suisse» gehören? 
Das Programm finden Sie auf  unserer 

Webseite oder kontaktieren Sie Nina 

 Privitera unter 031 332 77 65 oder per 

E-Mail unter service@vsf-suisse.org. 

Wir freuen uns, Ihnen mehr über eine 

Freundschaft mit uns zu erzählen!
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FREUnDE VOn VSF-SUISSE 2019 SPOnSOREn 2019

Privatpersonen, die einen Betrag von chF 1 000.–  

oder mehr gespendet haben.

TierärztInnen und Praxen, die einen Betrag von 

chF 1 000.–  oder mehr gespendet haben.

Ambühl Jürg | Barandun-Schoellhorn Kitty |  Boller Ruth |  

Brändli-Tremp Andres | Braun Ueli |  Brunner -humbel 

Madeleine |  Burger-Bolliger Dora | Cantieni Risch 

 Daniel |  Camichel cristina & wälty Rosmarie | Deplazes 

Peter & Pfeiffer Veronique |  federspiel Singh geneviève | 

 fuschini Enzo | Giess hans-Peter | Guillod gertraude | 

Hauser Kurt | Hauswirth hans Kurt | Hilti Martin  |  Hof-

Boller Rosmarie |  Hofmann heini  | Horber Peter | Husi 

Meier Judith | jaeger Mona-Lise | Keller Dominik | Kihm 

Ulrich & Susi | Kohler Samuel & Silvia | König Beat | 

Kreyenbühl Karin | Litschgi Raphael | Martig Johannes | 

Materni Simona | Meylan Mireille & Schelling Esther | 

Morgenegg gottfried | Moser Markus | Moser  christian | 

pfister Rudolf | preiswerk Lucas & Ursula | privitera 

Susanne | Räber Alex | Raetz Katharina | Reymond-hei-

nen Anne Paulette | Schneider Erika | Schneider-Fröbel 

Fritz | Schüpbach gertraud | Seewer Martin | Sihler 

Monika & hanspeter | Stärk Spallek Katharina & Spallek 

Marcus | Steinlin hans peter | Stohler Eduard | Stuker 

gerhard & Melcher-Stuker  natalia | Stutz-Scherer 

André & Theres | Thurnherr Anita Tamara | Tschannen 

Julian | Vogel Regula | Waldvogel Andreas et Ursula | 

Waldvogel Ruth | Wehrli Barbara & Samuel | Wenger 

Bettina | Wyrsch nicolas | Wyss hans & caroline | Wyss 

Bernhard & christine | Wyss Johannes & Monika

Unternehmen, Vereine, Institutionen und Anstalten 

der öffentlichen hand, die einen Beitrag von mindes-

tens chF 1 000.– gespendet haben.

G+S Treuhand Ag | Gambarogno-gruppe der 

reformierten Kirche Bellinzona und Umgebung 

(cERB) | Genassurances S.A. | Gesellschaft Schweizer 

Tierärztinnen und Tierärzte gST | info-werkstatt cuno 

Vollenweider | Kirchgemeinde Radelfingen | Rotary 

club Brig | Rotary club gstaad-Saanenland | Service 

de garde du Valais romand | Swissgenetics | Tierärztl. 

notfalldienst der Stadt Bern und der Agglomerati-

onsgemeinden Bern | Tierärztliche Verrechnungsstelle 

TVS Ag | Virbac Schweiz Ag

Die Beiträge der Tierärztlichen Verrechnungsstelle 

TVS Ag ermöglichen VSF-Suisse die Vorfinanzierung 

ihrer Projekte.

Adrovet S.A. cabinet vétérinaire, Adoutte Danielle & 

Roux Philippe  |  Anima Tierärzte-Team Ag, Muhl Eve-

line & Urscheler Kathrin  |  BESSY's Kleintierklinik Ag, 

Vannini Rico & Imelda  |  Cabinet Vétérinaire du Breuil 

Sàrl, Pilloud Thomas |  Clinique VETérinaire, Stornetta 

Diego & Deillon Jean-Bernard  |  Gross- & Kleintier-

praxis, Riedener Markus  |  Kleintierpraxis am Bahn-

hof, Brenner catherine  |   Kleintierpraxis complevet 

gmbh, Devaux Renée & clavien  Serge  |  Kleintier-

praxis Dr. Alexandra Dittus, Dittus  Alexandra | Klein-

tierpraxis TierEgge, Mothersill-Baumann Susanne | 

praxis für gross- & Kleintiere, Pool Romano & Brigitte | 

tezet Ag Tiermedizinisches Zentrum, goldinger-Keller 

Felix & Elisabeth | Tierarztpraxis am Kanal, Studer 

Urs | Tierarztpraxis  hähni-Bühler, hähni Beat & 

 Dominique | Tierarztpraxis Richenstein, Brunner 

Käthi | Tierarztpraxis wetli, wetli Urs | Tierklinik Aarau 

west Ag, hartmeier getrud & Moosmann Andreas | 

Tierklinik Thun Tierklinik TS Ag, Schmid gregor | TIER-

MED Ag, Ferraro Ruth | Vetcare Pferde- & Kleintier-

praxis Ag, Frey Renate | VETcetera, Burri Matthias 
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Senior Management 2019

– Daniel Bolomey, geschäftsleiter Jan-Jun

– Nicole Litschgi, Stv. geschäftsleiterin, Pro-

grammleiterin Jan-Jun; geschäftsleiterin Jul-Dez

– Dr. med. vet., PhD, Esther Schelling, Stv. 

geschäftsleiterin, Programmleiterin Jul-Dez

– frédérique Darmstaedter, Programmverant-

wortliche  horn von Afrika

– Christian Wirz, Programmverantwortlicher  

westafrika

– Claudio Clematide, Verantwortlicher Finanzen

– Nina privitera, Leiterin Kommunikation und 

Fundraising

– Dr. med. vet. Kebadu Simachew Belay,  Direktor 

Äthiopien

– Dr. med. vet. Davis Ikiror, Direktor Kenia, Soma-

lia, Dschibuti

– Dr. med. vet. Abdoulaye Diaouré, Direktor Mali 

und Repräsentant in westafrika

– Ing. agr. phanuel Adwera, Direktor Südsudan

– Dr. med. vet. Géraud Hellow, Direktor Togo

Vorstand 2019

– Prof. Dr. med. vet. Ulrich Kihm, Präsident

– Dr. med. vet. Andreas Waldvogel, Aktuar

– Dr. oec. Müfit Sabo, Finanzverantwortlicher Jan-Jun

– Dr. med. vet. Hanspeter Steinlin, 

Finanzverantwortlicher Jul-Dez

– Dr. biol. pascale Wälti Maumier

– Simone Hofer frei 

– Med. vet. Stefanie Graf

MAnAgEMEnT 2019

ExpertInnen und Expertengruppen

vom Vorstand nominiert:

– Ing. vet. Moussa Diabaté, Direktor Partnerorgani-

sation cAB Déméso, Mali

– Med. vet. olivier flechtner, ehem. VS-Mitglied 

und Präsident

– Dr. med. vet. Enzo fuschini, ehem. VS-Mitglied 

und Präsident

– Dr. med. vet. Ilona Glücks, Int. cooperation and 

Livestock Specialist, Beraterin VSF-Suisse,  Kenia

– Shirley Cuénoud, Verantw. für StudentInnen

– Prof. Dr. jörg jores, Direktor, Institut für Veterinär-

bakteriologie, VetSuisse-Fakultät, Univ. Bern

– Dr. rer. pol. judith Safford, nPO consultant

– Ing. agr. EPFZ fritz  Schneider, Int. cooperation 

and Livestock Specialist, ehem. VS-Mitglied

– Dr. med. vet. Mauro pavone, DVM International 

consultant

– Prof. Dr. med. vet. jakob Zinsstag, Swiss TPh, 

 Epidemiologe, One health , ehem. VS-Mitglied

Seit 2019 ist VSF-Suisse Mitglied einer Schweizer 

ngO-Koalition namens Alliance for Sustainable Food 

Systems and Empowered communities (SUFOSEc) 

mit Swissaid, Fastenopfer, Vivamos Mejor, SKAT-Stif-

tung, Aqua Alimenta. Die Allianz hat bei der DEZA 

einen Projektvorschlag eingereicht, um im Rahmen 

der neuen ngO Policy der DEZA gemeinsame Ziele 

zu erreichen.
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Staatliche organisationen 

DEZA Direktion für Entwicklung und Zusammenar-

beit, Schweiz | EU Europäische Union | ICAT Institut 

de conseil et d’Appui Technique | IGAD Intergovern-

mental Authority on Development | LED Liechten-

steinischer Entwicklungsdienst | USAID/ofDA Büro 

für ausländische Katastrophenhilfe der Behörde der 

Vereinigten Staaten für internationale Entwicklung

Internationale organisationen 

fAo Ernährungs- und Landwirtschaftsorganisation 

der Vereinten nationen | IfAD Internationaler Fonds 

für landwirtschaftliche Entwicklung | oCHA Amt für 

die Koordinierung humanitärer Angelegenheiten der 

Vereinten nationen | UNDp Entwicklungsprogramm 

der Vereinten nationen | UNICEf Kinderhilfswerk der 

Vereinten nationen

privatwirtschaft 

fENALAIT | fENApfIBVTo Fédération nationale des 

Professionnels de la Filière Bétail et Viande du Togo | 

Ipsos Kenya | Migros Genossenschaftsbund | 
Transtec

InSTITUTIOnELLE PARTnER 2019

Stiftungen

Allianz share for food | E4Impact | greendale 

charitable Foundation | Margarethe und Rudolf 

gsell-Stiftung | Malou Stiftung für Tierschutz |  

Medicor Foundation | Paul Schiller Stiftung | Stiftung 

Biovision | Stiftung corymbo | Stiftung Sympha-

sis | Stiftung Temperatio | Stiftung Vontobel | The 

 Brooke | werner Dessauer Stiftung

Öffentliche Hand Schweiz

Gemeinde Bottmingen, collex-Bossy, genthod, 

Küsnacht, Muri, Riehen, Tujetsch  |  Kanton Aargau, 

Appen zell-Ausserrhoden, Basel-Stadt, genf, glarus, 

graubünden, Schaffhausen, Schwyz, Solothurn, Uri  |  

Stadt Lancy, Onex,Pully, Sitten, Veyrier, Zug | 
Lotteriefonds des Kantons Bern

forschungsinstitute 

CSRS centre Suisse de Recherches Scientifiques en 

côte d’Ivoire | HAfL hochschule für Agrar-, Forst- 

und Lebensmittelwissenschaften | ILRI International 

Livestock Research Institute

NRo 

ACpA Pastoralistenverein für ältere Menschen und 

Kinder | ADRA Adventist Development and Relief 

Agency | AE2D Action Environnement pour le Déve-

loppement Durable | AjT Action Jeune Togo | ApRo-

MoRS Association pour la promotion du monde 

rural au Sahel | CAB Déméso Begleitungsausschuss 

der Basisinitiativen | CCM comitato collaborazione 

Medica | CoopI Organisation für Internationale 

Zusammenarbeit, Italien | Cordaid Katholische 

Organisation für not- und Entwicklungshilfe | ETD 

Entreprises et Développement des Territoires | GEVA-

pAf gestion de l’Environnement et Valorisation des 

Produits Agropastoraux et Forestiers | GRAT groupe 

de Recherches et Applications Techniques | HERY 

help Restore Youth South Sudan | NARDo nasib 

Relief and Development Organization | oADEL Or-

ganisation pour l’Alimentation et le Développement 

Local | RACIDA Rural Agency for community Deve-

lopment and Assi stance | SoMIRENEC Social Ministry 

Research network centre | VSf Deutschland | VSf 

Kanada | We World Onlus
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ZEITAchSE 2019

februar März April Mai junijanuar

«Impfen für Afrika» wird internati-

onal umgesetzt! 13 VSF-Organisa-

tionen treff en sich zum Informa-

tionsaustausch und unterstützen 

newcomer in der Kampagne.

– Unsere Programmmanager wer-

den im Bereich der Entwicklung 

von Marktsystemen geschult. wir 

wollen diesen Ansatz in unseren 

Projekten vermehrt anwenden.

– Das hEAL-Projekt wird in der gan-

zen Region am horn von Afrika 

gestartet. Dutzende Projektteil-

nehmende und Partner treff en 

sich, um einen erfolgreichen Start 

sicherzustellen.

– VSF Deutschland und VSF-Suisse 

halten eine erste gemeinsame 

Vorstandssitzung zur Unterstüt-

zung der neuen regionalen Strate-

gie in der erweiterten Region um 

das horn von Afrika.

– In der Schweiz nehmen 90 Tier-

arztpraxen an der 14. jährlichen 

Spendenaktion für «Impfen für 

Afrika» teil. 

In Elfenbeinküste, einem neuen 

Projektland, wird ein neues Projekt 

initiiert. hierbei werden die Erfah-

rungen aus unserem erfolgreichen 

Projekt zur Milchwertschöpfungsket-

te in Mali umgesetzt.

Milchexpertinnen und -experten von 

VSF-Suisse aus ganz Afrika kommen in 

Mali für eine Fachexkursion und zum 

Erfahrungsaustausch zusammen.

Der Länderdirektor von VSF-Suisse 

Mali, Dr. Abdoulaye Diaouré, und 

der Direktor der Partnerorganisation 

cab Déméso, Moussa Diabaté, stel-

len unsere Arbeit beim internationa-

len Symposium des Molkereisektors 

in Dakar vor.
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August September oktober November Dezemberjuli

VSF-Suisse heisst nicole Litschgi, 

die von Daniel Bolomey das Amt als 

neue geschäftsleiterin übernimmt, 

und Dr. med. vet., PhD, Esther Schel-

ling als neue Programmdirektorin 

willkommen.

– Alle VSF-Organisationen in west-

afrika nehmen an einem workshop 

zur Stärkung der Zusammenarbeit 

teil. Die zentralen Themen sind One 

health und die Entwicklung einer 

gemeinsamen regionalen Strategie.

– Die hAFL-Studentin Melina gerhard 

präsentiert ihre Forschungsergebnis-

se zu unserem UPIcAM-Projekt am 

Tropentag 2019.

VSF-Suisse ist durch eine Konsultati-

on von Esther Schelling zum ersten 

Mal in Tschad präsent. wir hoff en, 

bald mehr im Land aktiv zu sein.

Die diesjährige Veranstaltung für die 

«Freundinnen und Freunde von VSF-

Suisse» bietet eine Fragen-und-Ant-

worten-Runde mit unserer neuen 

Leitung und eine Skype-Unterhaltung 

mit Dr. wesinew Adugna, dem Leiter 

unseres Programms zur Ausrottung 

von PPR in Äthiopien.

– Bei der internationalen VSF-hauptver-

sammlung verständigen sich die Vertreter 

aller VSF-Organisationen auf Kooperation, 

gemeinsame Strategien und Aktivitäten.

– Vertreter von 4 VSF-Organisationen neh-

men an einer Schulung zur Stärkung der 

Sicherheitsmassnahmen innerhalb unserer 

Aktivitätsbereiche teil.

Das Jahr endet mit einer intensiven 

Fundraising-Zeit. Spenden verbes-

sern das Leben von Mensch und Tier 

und ermöglichen, dass sie in einer 

sicheren Umgebung leben können. 

herzlichen Dank.
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VSF InTERnATIOnAL

IM gEIST DER ZUSAMMEnARBEIT

Teil des Netzwerks von VSF Internatio-

nal zu sein, bedeutet, sich auf starke und 

verlässliche Partner stützen, mehr errei-

chen und besser arbeiten zu können. Im 

Jahr 2019 legten wir gemeinsame Strate-

gien fest und setzten diese um, wir tausch-

ten unsere Erfahrungen und Ressourcen 

aus und stärkten unsere Bündnisse über 

unsere Organisationsgrenzen hinaus.

Eine gemeinsame regionale Strategie für 
die weitreichende Region um das Horn 
von Afrika –  Die Zusammenarbeit von 

VSF Deutschland und VSF-Suisse am Horn 

von Afrika wurde durch die Finalisierung 

und die Genehmigung der 2018 entwi-

ckelten gemeinsamen regionalen Strate-

gie gefestigt. Die Umsetzung dieser Stra-

tegie hat bereits begonnen.

«Impfen für Afrika» wird internatio-
nal! – 2019 war für «Impfen für Afrika» 

ein grossartiges Jahr: Die Kampagne 

wurde erstmalig international umge-

setzt. Insgesamt führten 13 VSF-Organi-

sationen eine Kampagne in ihrem Land 

durch und die Ergebnisse sind erfolgs-

versprechend! 

Eine noch bessere Zusammenarbeit in 
Westafrika – Im September trafen sich 

4 VSF zu einem Workshop in Senegal, bei 

dem der Fokus auf der Zusammenarbeit 

in den Bereichen One Health, Pastoralis-

mus und nachhaltige Milchwertschöp-

fungsketten lag. Das Ergebnis war ein 

Fahrplan zum Aufbau einer Steuergrup-

pe für eine Strategie von VSF Internatio-

nal in Westafrika. 

Generalversammlung VSf Interna tio-
nal 2019 – Die wesentlichen Ergebnisse 

der diesjährigen Generalversammlung 

waren die Verpflichtung zu einem fun-

dierten Sicherheitsmanagement sowie 

eine Präsentation über die Arbeit der 

One  Health-Arbeitsgruppe.

Die Teilnehmenden eines internationalen Treffens 
zur Sicherheit: Belgien, Deutschland, Frankreich, 
Schweiz und VSF International.
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